Abonnements für Lodz 


Sahrtices Nbl., hall. 4 Köl., viertel. 2 Röl, monatlich 67 Key. 


prünumerando. 
Für Auswärtige: 


Sonntag, den 16. (28.) Dezember 


9 bl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 


Ja > 
teach 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis vined Sremplars 5 Kop. 


Inland, 


St. Petersburg. 


— Ueber den engliſch⸗ſibiriſchen Handel 
leſen wir in der „Hon. Bp.“: Ende Juli d. J. 
fuhren drei engliſche Dampfer (unter ihnen 
ein Dampfer beſonderer Conſtruction) von 
England an die Mündung des Jeniſſei und 
warfen nach 39 fägiger Fahrt bei dem Dorfe 
Karaulowka, 160 Meilen von der Mündung 
flußaufwärts Anker. Die Dampfer trafen hier 
eine Flußflotille, welche ihnen aus Jeniſſeisk 
Getreide zuführte und von ihnen Waaren aus 
England entgegen nahm. 84 Tage nach der 
Abfahrt von England kamen die genannten 
zwei Dampfer an der Mündung der Themſe 
wieder an und luden ihre Waaren aus. Die 
Expedition beſtand unter Leitung von Steuer 
männern und Dfficieren, welche unter Capitän 
Wiggins bereits in Nordſibirien waren, und 
rief in England großes Intereſſe wach. Die 
Unterhaltungen über die Eröffnung des neuen 
Weges nahmen kein Ende; in Baron Nor⸗ 
denſkiöld hat Sibirien einen thätigen Ver- 
theidiger gefunden und der Handelsappetit der 
Engländer ift, wie die „Hon. Bp.“ ſagt, durch 
die Möglichkeit, Handelöbeziehungen mit Sibi ⸗ 
rien anzuknüpfen, derart gereizt, daß die 
Vorſtellungen über Sibirien in England eine 
vollſtändige Umwälzung erfahren haben. Day 
iſt nun keine wilde, arme und unftuchtbare 
Gegend mehr, in welcher nur eig ſchmaler 
Streifen an der chineſiſchen Grenze der Be 
arbeitung fähig ift, — ſondern im Gegentheil 
eine Gegend, deren Ackerfläche die Nordame⸗ 
rikas übertrifft; ſeine Wälder find die ſchönſten 
der Welt; des Klima iſt mit Ausnahme der 
Tundren geſund und der Landwirthſchaft 
ebenfo förderlich, wie das Klima irgend eines 
beliebigen Landes in Europa; die Minerals 


Cine peefifihe Stahl, 


Die intereſſante Reife, welche die Kor⸗ 
vette „Faſana“ mit dem Erzherzog Leopold an 
Bord gemacht und welche den jugendlichen 
Prinzen mit den Offizieren an „Aſiens Küſten 
und Fürftenhöfe* geführt hat, findet bekanntlich 
in einem vom Linienſchiffs⸗Lleutenant L. v. 
Jedina im Verlage von Ed. Oölzel (Wien) 
herausgegebenen illuſtrirten Prachtwerke ihre 
lebensvolle und ſachkundige Schilderung. Dem 
vortrefflichen und wiederholt empfohlenen Werle, 
deſſen zweiter Band jorben erſchienen iſt, ent⸗ 
nehmen wir folgende Skizze der perfiſchen Has 
fenftabt Lingeh und ihrer Bewohner: 

Längs eines flachen, ſandigen Strandes 
liegt über eine Seemelle lang eine Relhe weiß⸗ 
getünchter Gebäude, aus welchen mitunter ein 
Windthurm hervorragt. Dazwiſchen hie und 
da eine Palmengruppe und zu belden Seſten 
bizarr gezackte ſchwarze Bergleiten, von denen 
die richtsliegende von einem ebenſo ſeltſam ge⸗ 
formten, ſchneeweißen Hoͤhenzuge, welter im 
Inland, überragt wird. Dazu der zu dieſer 
Jahreszeit ſtets blaue Himmel und die grüne 
Set mit zahlreichen Küſtenfahrern und das 
freundliche Bild von Lingeh, der Hauptſtadt 
des perſiſchen Kariſtan, iſt fertig. Nähert man 
ſich ber Stadt, ſo wird der Anblick, wie ge⸗ 
wöhalich bei dieſen Orten, minder anſprechend. 
Mit Ausnahme der Häuſer einiger relcher 
Kaufleute ſieht man eigentlich nur wenige Ge⸗ 
bäude, die elne menſchenwürdige Unterkunft 


bleten und hierüber vermag auch die reinge⸗ 


haltene Kalktunche der meiſt aus Sandſtein 
oder Lehmzlegel hergeſtellten Bauten nicht zu 


reichthümer find unermeßlich. Nordenſkiöld 
weiſſagt Sibir ien ein ſolches Wohlergehen, 
wie wir es jetzt in Amerika ſehen. Indem 
die „Hon. Bp.“ dieſe Notizen aus engliſchen 
Zeitungen mittheilt, fügt ſie noch hinzu, daß 
die Engländer ſich jetzt für Sibirien derma⸗ 
ßen intereſſiren, daß ſie ſich mit dem neu 
eröffneten Seeweg nicht mehr begnügen, ſon⸗ 
dern beſtrebt ſind, im Winter auf dem Land⸗ 
weg nach Jeniſſeisk zu gelangen. In dieſem 
Sinn haben ſich bereits einige Perſonen an 
ihre Petersburger Cotreſpondenten gewandt, 
um Auskünfte über den einzuſchlagenden Weg, 
über den Preis und über die Dauer der Fahrt 
zu erlangen, 


Ausläudiſche Nachrichlen. 


— Der Beſchluß der ſerbiſchen 
Skupſchtina über die Eingabe der Mut: 
ter des Königs entſpricht, jo ſchreibt man 
der „Pol. Corr.“ von Belgrad, nicht den dies⸗ 
bezüglich gehegten Erwartungen. Diejenigen, 
welche die einfache Abweifung erwarteten, haben 
ebenſo Unrecht behalten, wie Jene, welche eine 
allgemeine Kriſe heraufzlehen ſahen. Die 
Skupſchtina hat bekanntlich, nach Feſtſtellung 
ihrer Inkompetenz zur meritorifchen Erledigung 
des ihr vorliegenden Falles, gleichwohl den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Regierung 
darauf hinwirken möge, um die ſchädlichen 
Folgen zu beſeltigen, welche der Zwiſt der kö⸗ 
niglichen Eltern den Intereſſen des Landes und 


täuſchen. Uebrigens beſtehen au 


ganze Stadt⸗ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden nicht zuruageſtell t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


viertel blos aus Palmſtrohhütten, die zumeiſt 


von Sidis — jo nennt man in dleſen Gegen: 
den die oſtafrikaniſchen Neger — bewohnt 
werden. Trotz der bedeutenden Ausdehnung 
der Stadt — Lingeh zählt 20,000 Einwohner 
— keine Moſchee, kein öffentliches Gebäude, 
welches durch ſeine Bauart hervorragt oder 
die Aufmerkſamkeit des Reiſenden in irgend 
einer Weile erregt. Selbſt der Palaſt des 
Gouverneurs iſt nur an dem krummen Flaggen⸗ 
ſtock und den davor im Sande ruhenden Ge⸗ 
ſchützen kenntlich und höchſtens dadurch merk. 
würdig, daß er noch immer nicht in die Luft 
geflogen iſt, obwohl im Erdgeſchoß desſelben 
Pulver erzeugt wird und die damlt betrauten 
Arbeiter gemüthlich ihre Waſſerpfeife rauchen. 
In ihrer Art ſchön und praktiſch find jedoch 
die großen mit Kuppeln eingedeckten Ciſternen, 
von denen Lingeh ſehr viele beſitzt. Dieſe 
enthalten — eine Seltenheit an den perſiſchen 
Küſten — recht gutes, geſundes und kühles 
Trinkwaſſer. 

Die Bivölkerung Lingehs beſteht aus 
Arabern, Perſern, Miſchlingen, Suaheli⸗Negern 
und einzelnen Banianen. Erſtere ſind entſchie⸗ 
den vorherrſchend, ihre kleidſame Tracht iſt da⸗ 
her auch hier häufiger zu ſehen als in Buſchir. 
Beſonders auffallend find hübſche Typen von 
der gegenüberliegenden Küſte, aus El Haſſa. 
Ihre gebräunten Geſichter mit energiſchen 
Zügen, eingerahmt von einem gelb⸗xoth geſtreif⸗ 
ten, fliegenden Kopftuch, das durch einen mit. 
unter reich verzierten, ringförmigen Wulſt auf 
dem Kopfe feſtgehalten it, gäben einen präch⸗ 
tigen Vorwurf für eigen Maler. Minder 
ſchön nehmen ſich dagegen dle irreguläcen perſi⸗ 
ſchen Soldaten im weißen faltigen Rock und 
in kurzen, dabei aber weiten, blauen Beinklei⸗ 
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Für die Petitzeile oder deren Raum é Kop. 


zen ihr Aeußerſtes gethan haben, um die trau⸗ 
rigen Folgen jenes Ehezwlſtes zu beſeitigen, 
daß es aber nunmehr an den Eltern des Kö⸗ 
nigs ſei, durch Unterordnung ihrer perſönlichen 
Wünſche und Gefühle unter die Intereſſen des 
Landes und des Thrones zur allgemeinen Be⸗ 
ruhigung beizutragen. Die Skupſchtina war 
nur der Ausdruck der öffentlichen Meinung, 
als ſie zu verſtehen gab, daß das Land es 
müde ſei, immer wieder durch die Angelegen⸗ 
heiten der Eltern des Königs in Aufregung 
verſetzt zu werden. Königin Natalie hat alſo 
nicht einmal einen moraliſchen Erfolg davonge⸗ 
tragen — auf einen praktiſchen hatte ſie ſelbſt 
nicht gerechnet — und es begreift ſich, daß ſie 
über die Wendung, welche die Skupſchtina 
ihrem Einſchreiten gab, recht unzufrieden iſt. 
Es wäre aber verfehlt, anzunehmen, daß die 
Skupfchtina bei ihrem Beſchluſſe ſich von Anis 
moſität gegen dle Mutter des Königs habe 
leiten laſſen. Für die Mehrheit der Skupſchtina 
dürſte der Umſtand maßgebend geweſen ſein, 
daß die Königin, trotz des wiederholten Ab⸗ 
rathens des Kabinetspräſidenten, bei ihren aus» 
ſichtsloſen Vorhaben beharrte und auch dann 
dabei blieb, als die Regierung ihr, mit Er⸗ 
mächtigung der Regentſchaft, das formelle Vers 
ſprechen gab, fie werde ſich dafür einſetzen, daß 
die Beziehungen der Königin⸗Mutter zu ihrem 
Sohne eheſtens geregelt werden. Man meint 
denn auch allgemein, daß die Königin mit 
ihrem Einſchreiten, von deſſen praktiſcher Er⸗ 
folgloſigkeit fie überzeugt fein durfte, kundthun 
wollte, daß ſie die ihr aufgezwungene Lage 
nicht anerkenne. Ohne Zweifel iſt durch den 
Beſchluß der Skupſchtina ein Schritt zur Lö⸗ 
ſung der ſo dornigen Frage geſchehen, und die 
Erwartung iſt nicht ungerechtfertigt, daß das 
Heraustieten der Königin, Mutter wenigſtens 
mittelbar befriedigende Folgen nach ſich ziehen 
werde. 

— In Irland geht es ſtürmiſch zu, 


und die alten Zeiten des Knüttelkampfes kehren 


W a N RESET, 


habenden Frauen in Lingeh. Statt der blauen 
Umbälung der Minderbemittelten tragen fie 
„Tſchader“ von ſchreiend rother Farbe und 
dazu eine ſchwarze Maske. 

Lingeh iſt eine Handelsſtadt von einiger 
Bedeutung. Es iſt der Stapelplatz für die 
gegenüberliegende arabiſche Küſte, ſowie der 
Ausfuhrhafen von Lariſtan. Ganz beſonders 
wichtig if der hier betriebene Perlenhandel. 
Läags der Weſtſeite des Perſiſchen Golfes er» 
ſtrecken ſich zahlreiche Korallenbanke, auf welchen 
die Perlmuſchel häufig zu finden if. Dorthin 
ſenden alle Küſtenorte des Golfes während der 
ſchönen Jahteszeit — April bis Oktober — 
ihre Fahrzeuge, um Perlen zu ſiſchen. Es 
werden da jährlich Perlen im Werthe von 
ungefähr vier Millionen gewonnen; dabel find 
ungefähr 2500 Fahrzeuge mit über 20,000 
Perſonen Bemannung bethelligt. Die Ein⸗ 
richtung eines zu dleſem Zwecke dienenden 
Fahrzeuges — meiſt Bagalahs von 50 bis 
150 Tonnen Gehalt iſt ſehr einfah.. Das 
ganze Handwerkzeug eines perſiſchen Perl⸗ 
tauchers beſteht aus einem Naſenzwicker, feften 
Handſchuhen und einem harten Meſſer. Eriterer 
iſt nothwendig, um das Eindringen des Waſſers 
durch die Naſe zu verhindern, die Handſchuhe 
ſollen gegen Schnittwunden, veranlaßt durch 
die ſcharfgezackten Korallen, ſichern. Trotz 
dieſer einſachen Aus rüſtung bringen es die 
Taucher durch die langjährige Uebung zuwege, 


bis zu 90 Sekunden unter Waſſer zu bleiben 


und bis in Tiefen von 20 bis 25 Metern 
vorzudringen. Bei dieſer äußerſt anſtreagen 
den, oft mit ſchädlichen Folgen für die Geſund⸗ 
heit verbundenen Arbeit erzielen aber die 
Taucher oder Fiſcher ſelbſt nur wenig Gewinn. 
Die Fahrzeuge werden meiſtens von reichen 
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Inſertionsgobühr: 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein & Vogler 

Hamburg, Königsberg i./ P. oder deren Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Paus Sobolem; 


Den 
wieder; auch allerlei gefährliche Wurfgeſchoſſe 
verwenden die losgelaſſenen Pöbelmaſſen, und 
Parnell ſelbſt iſt faſt erblindet von einem der 
Orte zurückgekehrt, wo er für ‚einen. Kandi⸗ 
daten gelegentlich der bevorſtehenden Erſatzwahl 
Reden hielt; man hatte ihm Kalk in die Augen 
geſchleudert. Schon vorher ſoll ſein Zuſtand 
ein beſorgnißerregender geweſen ſein; er ſah 
geiſterhaft bleich aus und feine Stimme war 
heiſer. Die öffentliche Meinung, welche in 
den erſten Tagen nach der Spaltung der Partei 
vorwiegend parnellitiſch ſchlen, hat jetzt zu Uns 
gunſten Parnell's umgeſchlagen. Die Stadt⸗ 
vertretung von Dublin hat ihn aus dem 
Buche ihrer Ehrenbürger geſtrichen und die 
meiſten Zweige der Nationalliga erklären ſich 
gegen ihn. Die Reiſe, welche Parnell unter⸗ 
nahm, bot ihm eine fortwährende Abwechslung 
jubelnder und feindlicher Kundgebungen; in 
Salins, Kildare, Maryborough und Thurles 
wurde er ſtürmiſch begrüßt, aber in Limerick 
und Charleville war er gleichzeitig der Gegen⸗ 
Rand von Ovatlonen und feindſellgen Kund⸗ 
gebungen. Beſonders in Mallow kam es zu 
einer übtraus feindseligen Kundgebung. Par⸗ 
nell's Gegner verſuchten in den Salonwagen 
einzubringen; Regenſchirme und Stöcke wurden 
drohend geſchwungen und das Volk ſchrle: 
„Heraus mit ihm!“ „Nieder mit dem Hals 
lunken!“ „Nieder mit dem Lilbertinismus le 
u. ſ. w. Unter einem wahren Höllenllärm 
dampfte det Zug mit dem „entthronten König 
von Irland“ weiter, In Cork wurde ihm ſedoch 
ein begeifterter, durch keine Gegenkundgebung 
getrübter Empfang zu Thell. In Kiltenny, 
dem Hauptorte des Bezirkes, der gegenwärtig 
durch den Wahlkampf hocherregt iſt, war ſein 
Empfang ein Gemiſch von Enthufiasmus und 
feindjeligen Kundgebungen. Ein Fackelzug 
ſeiner Anhänger, unter denen ſich auch die 
Mitglieder der Korporation befanden, geleitete 
ihn vom Bahnhofe nach dem Hotel, woſelbſt 
er eine kurze Anſprache hielt, in welcher er 


dern aus. Gar ſeltſam kleiden ſich die wohl- Banlanen oder Arabern ausgerüstet. Vor 


der Ausfahrt nach den Bänken geben dleſe 
den Tauchern eniſprechende Vorſchüſſe an Geld 
und Lebensmitteln, wogegen Letztere ih ver 
pflichten, die geſammelten Perlen gegen einen 
beſtimmten nlederen Betrag abzullefern, von 
dem die Vorſchülſſe mit Wucherzinſen abgezogen 
werden. Derart bleibt den armen Tauchern 
nach der Abrechnung zum Schluſſe der Salſon 
meiſt nur jo viel, um ihren Lebensunterhalt 
bis zur nächſten Ausfahrt zu beftreiten, 


Denn ein Taucher in einer Salſon 1 
bis 150 Thaler ausbezahlt bekommt, ch 
dies als deſonders günſtig erachtet. Natürlich 
entſtehen in Folge dleſer Verhältniſſe häufig 
Streitigkeiten zwiſchen den Fiſchern und den 
wucheriſchen Bananen, doch da hinter dleſen, 
als engliſchen Unterthanen, die engliſchen 
Kanonenboote ſtehen, werden die Sicher bald 
elnes Beſſeren belehrt. Dagegen rächen ſich 
Letztere wieder, indem fie oft viel von ihrem 
Fund verheimlichen. Dies bringt übrigens 
wenig Gewinn, da derartige Waare nur heim⸗ 
5 55 daher zu Spottpreifen verkauft wer⸗ 

en kan. 7 „ 


Unjere perſönliche Erlebniſſe in Lingeh 
waren von wenig Bedeutung. Hat man die 
ſandigen Straßen und den ſchmutzigen Bazar 
durchwandelt, die eintönigen Palmenhaine bes 
ſucht, jo trägt man kein Verlangen, dies ein 
zweltesmal zu thun. Auch die Ruinen der 
in der Nähe gelegenen  einfk portugieſiſchen 
Niederlaſſung, Kung, wohin wir eine Relt⸗ 
parthie unternahmen, bieten wenig Intereſſe. 
Uaſer Hauptvergnügen beim Landgang beſtand 
darin, den engliſchen Agenten, einen arabiſchen 


Großhändler Namens Mohamed Amin, zu 


beſuchen, bei welchem ein Empfehlungsbrle 


erklärte, daß Lünftighin lein Mann, ſo hoch 


er auch geſtellt ſei, das iriſche Volk in der 


Wahl feiner Führer beeinfluſſen dürfe, 


— —— 


Zur Förderung der inländiſche 
Induſtrie. 


In Nr. 118 des „Lodzer Tageblatt“ 
haben wir in einer beſondern Abhandlung aus⸗ 
einandergeſetzt, daß der Geſetzgeber bei Eins 
führung von Zöllen nicht das Hauptziel vor 
Augen hat, die Einnahmen des Fiscus zu 
vergrößern, ſondern in erfler Linie ſein 
Augenmerk darauf lenkt, die Intereſſen der 
eigenen Unterthanen zu wahren und plal⸗ 
dirten daher, zum Nutzen des Staates als 
auch zu demjenigen der Induſtriellen, für die 
Rückerſtattung der beim Import von Roh⸗ 
materialien gezahlten Einfuhrzölle, — falls die 
aus dieſen Materialien verfertigten Gewebe 
wiederum in's Ausland exportirt werden. 

Es gerticht uns nun zur beſonderen 
Genugthuung, wahrzunehmen, wie die „Moc- 
konckin BBAoHoern“ ihre gewichtige Stimme 
für den von uns beſprochenen Gegenſtand 
erhoben bat, und zwar in einem in Nr. 
331 veröffentlichten Leitartikel, der in extenso 
wie folgt lautet: 

„Während gegenwärtig einerſelts unſer 
Zolltarif einer allgemeinen Revlſion unterzogen 
wird, die dahin zielt, unſere nationale Induſtrle 
vor ausländiſcher Concurrenz zu ſchltzen, kann 
man andererſelts nicht umhin, das Augenmerk 
auf die Frage zu lenken, welche Maßregeln zu 
ergreifen wären, um den Handel mlt unferen 
Nea, auf den ausländiſchen Märkten zu 
eben, und den ausländiſchen Induſtrlellen auch 
dort mit Erfolg Concurrenz bleten zu können. 

a) durch die Hebung der Fabrikation, in 
Folge der Entwickelung des Exportes, nimmt 
auch der einheimiſche Verdlenſt zu, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich das pünktliche Einfließen der von 
der Bevölkerung zu zahlenden Staatsabgaben 
erleichtert wird; 

b) durch die Ausdehnung der Fabrikation 
nehmen ferner die Staats⸗Einnahmen von 
Dandels⸗, Stempel⸗ und Aſſecuranz⸗Steueen 


% zu; 

c) durch den Export ber theuern Fabrikate, 
für deren Beförderung hohe Frachtſaͤtze zu 
zahlen find, — werden die Einnahmen der 
Giſenbahnen vergrößert, welcher Umſtand nicht 
ohne Bedeutung auf das allgemeine Syſtem 
der Staats⸗Oelonomie iſt; 

d) Außerdem ſchafft der Export theuerer 
Fabrikate bedeutenden Nutzen dem Lande, bei 
Gelegenheit der Abrechnung der internatlona⸗ 
len Bilanz, veranlaßt ferner eine Hebung der 
Wechſel⸗Courſe und führt ſchließlich zu einem 
für das Land ſehr vorthellhaften Uebergang 
des Beſitzes feiner Werthpaplere aus fremden 
Händen in diejenigen von Ruſſen! 

Für eine derartige Förderung der Aus⸗ 
fuhr, d. h. die zu exportirenden Waaren von 
den ialändiſchen Steuern zu befreien, ſpricht 


Herrn v. Keun' uns die herzlichſte Aufnahme 
verſchafft hatte. 

Mohamed Amin, ein würdiger, vielges 
reiſter Greis, genießt wegen feiner politiſchen 
Stellung und feines Reichthums, ſowle ducch 
feine Intelligenz und Erfahrung ein hohes 
Anſehen in Lingeh. Allabendlich verſammel ten 
ſich auf der kühlen Veranda ſelnes Hauſes 
feine Söhne ſowie Freunde und Vertrauens, 
männer bei Kaffee und Waſſerpfeiſfe. Wir 
geſellten uns gerne zu dieſer Honoratioren 
verſammlung und nahmen durch Vermittlung 
des älteſten Sohnes des Hauſes, welcher 
fließend engliſch ſpricht, an der Unterhal⸗ 
tung Theil. 

Ganz gegen alle Gepflogenheit wurde bei 
Mohamed Amin auch häufig Über das ſchöne 
Geſchlecht geſprochen. Es war dies auffallend, 
denn der Drientale thut Fremden gegenüber 
meift jo, als ob Frauen Überhaupt nicht bes 
Reben würden. Nach dem Befinden der Frau 
zu fragen, iſt geradezu eine Beleidigung, von 
ihr überhaupt zu reden, höchſt unſchicklich. 
Im vorliegenden Falle war jedoch eine begrün⸗ 
dete Urſache vorhanden, ſich mit dieſem heiklen 
Gegenſtand zu beſaſſen. Einer der Söhne 
Mohamed Amins war im Begriffe zu heirathen, 
und ts fanden eben die Verhandlungen zwiſchen 
ihm und den Eltern der Braut ſtatt. Be⸗ 
greiflicherweiſe berührte die Frage die ganze 
Familie in hohem Maße. Bel den beſſeren 
Ständen Arablens und Perſiens kennen ſich 
die Brautleute, beſonders aber der Bräutigam 
die Braut, vor der Hochzeit meiſt nur der 
Geſtalt nach. Es handelt ſich bel der Ehe 
in etſter Linie darum, ob die Verbindung 
elne den Intereſſen der Familien entſprechende 
ſel, und wle hoch die dem Vater der Braut 
zu zahlende Geldſumme, ſowle die Abfindungs⸗ 
ſumme im Falle einer Scheidung ſich zu be⸗ 
laufen haben. Die Helrathsvermitilerin, welche 
die Aufmerkſamkeit der Mutter des Braut⸗ 
webers auf eln paſſendes Mädchen gelenkt, hat 
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da viel zu thun. Gar oft geht fie bin und 


ſich ſogar der engliſche Gelehrte, Herr Adam 
Smith aus, der ſonſt ein Gegner jeder Regie⸗ 
rungs⸗ Intervention in ökonomiſchen Angelegen⸗ 
heiten iſt. ) Allein Herr Smith begnügt fi 
nicht damit, den Export dadurch zu begünſtigen, 
indem man die nationalen Producte von den 
inländiſchen Steuern befreien ſollte, vielmehr 
empfiehlt er den Export⸗Handel nicht nur mit 
einheimiſchen, ſondern auch mit auswärtigen 
Producten, indem er für letztere den Vorſchlag 
macht, bei deren Ausfuhr, im verarbeiteten Zu⸗ 
ſtande, die Importszölle zurückzuzahlen 

Selbſtverſtändlich iſt der Export von 
Waaren in verfertigtem, bearbeiteten Zuſtande 
viel vortheilhaſter als die Ausfuhr von Roh⸗ 
materialien; denn in erſteren Falle bleibt ja 
der Arbeitslohn im Lande und vergrößert da⸗ 
durch den Verdlenſt der Arbeiter. Die Regie 
rung ſpornt daher den Export von fertigen 
Waaren dadurch an, indem fie dleſelben vom 
Zahlen derjenigen Abgaben, welche beim einhei⸗ 
miſchen Gebrauche zu entrichten ſind, — befreit. 
So geſchieht es zum Beifpiel, daß beim Exporte 
von Spiritus, Zucker und Keroſin die Regierung 
dieſe Produkte vom Zahlen der Aceiſe befreit, 
damit die zu Gunſten des Staates zu entrich⸗ 
tenden Steuern nicht den Handel auf den aus⸗ 
wärtigen Märkten beſchränken ſollten. Eine 
derartige Maßregel verurſacht dem Fiscus 
nicht nur keine Verluſte, ſondern verſchafft dem⸗ 
ſelben, durch folgende Urſachen, indirect ſogar 
bedeutende Vortheile: 

Bereits im XVIII. Jahrhundert, als in 
England, hinſichtlich der ökonomiſchen Politit, 
noch der ſtrengſte Prot ectlonismus herrſchte, 
haben die Engländer, — durchdrungen von 
der Ueberzeugung, daß die Hebung des Export⸗ 
Handels dem Lande bedeutenden Nutzen bringe, 
— den Zoll für ausländiſche Waaren, die in 
verarbeitetem Zuſtande aus England exportirt 
wurden, aufgehoben und dadurch den engliſchen 
Einfluß auf den Welthandel gekräftigt. Ja, 
die Anwendung dieſes Syſtems verleiht auch 
gegenwärtig England die Möglichkeit, für ſich 
das Uebergewicht auf dem Internationalen Welt⸗ 
markt zu erhalten. 

Gemäß der im engliſchen Tarife erhalten 
gebliebenen Zollſätze werden jetzt in England 
zwar nur circa 10 Artikel ausländiſcher Waa⸗ 
ten, bei deren Export, vom Einfuhrszolle be⸗ 
freit; allein vor einem Jahrhundert, als der 
engliſche Tarif noch aus Tauſenden von Artis 
keln beſtand, hat man dort den entrichteten 
Einfuhrszoll von ebenjoviel Tauſenden von 
Waaren⸗Artikeln bei deren Export zurückgezahlt. 
Durch dieſe Maßregel hat England nicht nur 
keine Verluſte erlitten, ſondern ſogar ſeine Be⸗ 
deutung als handel⸗ und induſtrletreibender 
Staat befeſtigt, feinen Einfluß auf dem inter, 
nationalen Markt bekräft zt und den Verdſenſt 
feiner Handels⸗Flotte vermehrt. 

Da alſo in England für manche auswär⸗ 
tige Rohmaterialien ein bedeutender Einfuhrs⸗ 


) Siehe Adam Smith „Ueber Natur und 
Urſachen der Reichthümer der Nationen“ in der 
Bibilow'ſchen Ueberſetzung. St. Petersburg 1886, 
Band II, Buch IV., Capitel IV., Seite 332. 


her, bis endlich eine Einigung erzielt It. Nun 
wird vor einem Mollah und mehreren Zeugen 
zwiſchen dem Vater der Braut und dem 
Bräutigam durch förmliche Erklärung und 
Handſchlag der Vertrag abgeſchloſſen und damit 
ift die Ehe entſchleden. 

Die ſpäter folgende Erklärung der Braut 
gegenüber dem Bräutigam vor dem Mollah 
und das Gebet des Letzteren iſt nur mehr 
geſetzliche Formſache. Auch dann noch bleibt 
die junge Frau vor ihrem Manne verſchleiert. 
Es folgen, je nach dem Vermögen der Braut⸗ 
leute, mehr oder minder lange, oft eine Woche 
währende Feſtlichkelten, Gaſtmähler, Muſik, 
Vorſtellungen von Tänzern und Gauklern, 
ſodann wird mit vielem Pompe die Ausſtat⸗ 
tung der Braut nach dem Hauſe des Bräu⸗ 
tigams gebracht, und erſt in der darauffelgen⸗ 
den Nacht bezieht dieſe ihr neues Heim. Bei 
dieſem jaft buchſtäblich zu nehmenden „Die 
Katze im Sacke kaufen“ iſt es begreiflich, daß 
für elne allenfalfige Scheidung entſprechend 
vorgeſorgt wurde. Und doch ſollen Scheidungen, 
obwohl auch die Koranſatzungen ſolche ohne 
große Schwierigkeiten zulaſſen, in Perſien 
nicht häufig ſein. Abgeſehen von der Liebe 
zu den Kindern, iſt der Umſtand, daß bel 
elner Trennung der Gatte dieſelben zu erhals 
ten hat, und daß der Frau das volle Helraths⸗ 
gut und die Abfindungsſumme mitzugeben iſt, 
genügend, um überellte Schritte in dieſer 
Richtung zu verhindern. 

Eine Eigenthümlichkeit Perſiens, welche 
Mohamed Amin als Araber und ſomlt Perſer⸗ 
feind mit Verachtung hervorhob, ſind die Ehen 
auf beſtimmte Friſt. Jeder Perſer, wenn er 
auch ſchon die vier nach dem Koran erlaubten 
Frauen beſitzt, kann außerdem noch eine 
„Sigeh“ — jo nennt man die auf eine beſtimmte 
Zeit angetraute Frau — nehmen. Eine Er⸗ 
klärung der Frau vor dem Mollah, unter Aa⸗ 
gabe der Friſt, welche von einer Stunde bis 
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dieſe Deputationen, die ihm im Ganzen 4 
Adreſſen überreichten, welche von Herrn J. 
Lewinſohn in ſchwungvoller bibliſch⸗hebräiſcher 
Sprache verfaßt, auf Pergament geſchrieben 
und mit feinen Einbänden verſehen waren. 

In feierlicher Weiſe trug Herr Lewinſohn 
die Adreſſen zuerſt im Urtext und dann ex 
tempore in deutſcher Ueberſetzung vor und 
beim Schluſſe der Segenswünſche ſtimmten die 
Rabbiner und Vorſteher in ein „Amen“ ein. 

Tief gerührt dankte Herr Poznanskl jedem 
der Herren im Allgemeinen, dem Rabbiner und 
dem Verfaſſer der Adreſſen im Speciellen für 
die ihm erwieſene Ehre und theilte ihnen u. A. 
mit, daß er ſchon im kommenden Frühjahr 
den Bau der projectirten Handelsſchule zu bes 
ginnen beabſichtige, in welcher 500 —550 Pers 
ſonen Aufnahme finden können, welche Kunde 
die Verſammlung mit großer Freude aufnahm. 

Von Herrn Poznanski zu einem „Imbiß“ 
eingeladen, bielt der Herr Rabbiner hierauf 
eine kurze, aber ſehr treffende talmudiſche Ans 
ſprache, während Herr J. Lewinſohn einen zline 
denden Toaſt auf das Wohl der Famille Poz⸗ 
nanski in deutſcher Sprache ausbrachte. 

Um 2½ Uhr endete dieſe Feier, die allen 
Betheiligten noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Ueber den Inhalt der Adreſſen behalten 
wir uns vor, nächſtens zu referiren. 

— Gerichtliches. Ein hieſiger kleiner 
Fabrikant verklagte jüngſt einen Lohnſpinner 
auf Schadenerſatz von 100 Rbl., weil ihm 
derſelbe angeblich ſchlechtes Garn geliefert habe. 
Zufälligerweiſe vermochte der Verklagte nun 
aber nachzuwelſen, daß ihm der Kläger ſeiner 
Zeit ganz geringwerthiges Material übergeben 
hatte, er alſo auch nicht feines Garn ſplnnen 
konnte und ſo wurde derſelbe in dem jüngft 
ſtattgehabten Verhandlungstermin koſtenpflichtig 
abgewieſen. | | 

— Heilung vom Stoltern, Im „Iller. 
Iner.“ leſen wir folgendes : Die Reſultate 
der Heilung vom Stottern nach der Methode 
des Pariſer Arztes Leon Berquand übertreffen 
alle Erwartungen. Am 3. November machten 
wir die Bekanntſchaft von Patienten, welche 
ſich an Herrn Berquand um Hülfe gewandt 
und ſchon am 24. November, d. J. nach Ver⸗ 
lauf von nur 3 Wochen, ſahen wir dleſelben 
als vollſtändig geheilt von ihrem qualvollen 
Uebel. Einer ſo raſchen Metamorphoſe hätte 
man nicht Glauben ſchenken können, wenn wir 
nicht ſelbſt Zeugen davon geweſen wären, wie 
dle Patienten geſtottert haben, bevor dleſelben 
die Hilfe des genannten Doktors in Anſpruch 
nahmen, einige von ihnen konnten faſt frei 
ſprechen, wenn es aber an das laute Leſen ging, 
konnten fie keine Phraſe frei ausſprechen; bei 
einigen von ihnen war das Stottern noch von 
krampfhaften Grimaſſen begleitet. Jetzt aber, 
nach einer 3. wöchentlichen Kur bei Prof. Ber 
quand, find ſämmiliche Patienten vollkommen 
geheilt. — Die Adreſſe desſelben iſt: Doktor 
Leon Berquand, St. Petersburg, Nikolajewskaja 
Nr. 4. Qu. 1. 

— Im Thalia⸗Thealer wurde am erſten 

Weihnachts feiertage das Kneiſel'ſche Luſtſpiel 


zoll zu entrichten und der dortige Fabrikant 
daher nicht im Stande war, mit feinen Fabri⸗ 
katen auf dem internationalen Markte Con⸗ 
currenz zu bieten, ſo hat in ſolchen Fällen die 
britiſche Regierung die Anordnung getroffen, 
die beim Import der Rohmaterialien entrichte⸗ 
ten Zollgebühren zurückzuzahlen, falls die aus 
dieſen Materialien verfertigten Fabrikate wiederm 
ine Ausland exportirt wurden. So wurden z. 
B. bel Ausfuhr von Seiden⸗Fabrikaten, Raffinade 
und Schießpulver die für deren Rohmaterialien, 
d. h. für Rohſeide reſp. Rohzucker, Schwefel 
und Salpeter gezahlten Einfuhrzölle zurück⸗ 
eritattet. *) 

Dieſe Zoll⸗Rückerſtattung hat nun, wie 
oben erwähnt, der engliſchen Induſtrie weſent⸗ 
liche Dienſte geleiſtet, indem erſtere dazu beitcug, 
die britiſchen Fabrikate auf den auswärtigen 
Märkten leichter an den Mann zu bringen, 
während es ſonſt, d. h. ohne dieſe Maßregel, 
den Engländern, wie geſagt, unmöglich wäre, 
auf dem Weltmarkte mit Erfolg Concurrenz 
zu bieten (Fortſ. folgt.) 


Ungeshronik, 


— Der Herr Polizeimeiſter macht ber 
kannt, daß in ſeiner Kanzlei nachfolgende 
Sachen aſſervirt werden, welche von den 
rechtmäßigen Eilgenthümern gegen gehörige 
Legitimation in Empfang genommen werden 
können: 

1. ein ſchwarz⸗ledernes Portemonnale, in 
welchem ſich ein Dreirubelſchein befand; daſſelbe 
wurde auf der Straße gefunden; 

2. 15 Stück Wäſche und zwar 3 Bett⸗ 
tücher, 2 große und 3 kleine Polſter bezüge, 3 
Tücher, 1 Jacke, ein Unterrock, ein Handtuch 
und eine Schürze, welche Gegenſtände ſammt⸗ 
lich in einer leerſtehenden Wohnung des Hau⸗ 
ſes Nr. 1377 auſgeſunden wurden; 

3. zehn Strähn ausländiſche Seide, die 
einer verdächtigen Perſon abgenommen wurden. 

— Beweiſe der Anerkennung. In Nr. 
292 unſeres Blattes theilten wir den Inhalt 
der von der biefigen neuen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde Herrn J. K. Poznanski überreichten 
Dank Adreſſe mit; gegenwärtig find wir nun 
in der Lage, Über fernere ähnliche Kundgebungen 
der hieſigen jüdiſchen Inſtitutlonen zu berichten: 

Donnerſtag, den 25. d. M., verſammelten 
ſich im Locale der hieſigen Gemeinde Leitung 
(Dozor) der Herr Rabbiner E. Ch. Maſſel 
ſammt dem NabbinatssCollegium, die Vorſteher 
der Synagoge in der Altſtadt, als auch die 
der Synagoge in Wulka (Zachodnla⸗ Straße), 
ſowie die Vorſteher verſchledener jüdiſcher In⸗ 
ſtitutionen, um ſich von dort in corpore zu 
Herrn Poznanski zu begeben. 

Um 12 Uhr empfing Herr Poznanski 


*) Hier iſt zu bemerken, daß der gen. tühmlichſt 
bekannte National⸗Oekonomiſt Adam Smith, trogdem 
derſelbe ein entſchiedener Gegner jeder von Seiten 
der Regierung zu zahlenden Prämien iſt, — dennoch 
nicht umhin konnte, dieſer Maßregel ſeinen vollen Bei⸗ 
fall zu zollen. (vid. ibid.) 
} x 2 — 


zu 99 Jahren wechſelt, iſt genügend, dieſe 
rechtskräftig zu machen. Die Sproſſen aus 
einer ſolchen Ehe werden den anderen Kindern 
vollkommen gleichgeſtellt; eine Scheidung iſt 
bel dieſer Art der Verehelichung ausgeſchloſſen. 
In Folge des letzteren Umſtandes ſollen manche 
Frauen dieſer Ehe, natürlich auf eine lange 
Frlſt, gegenüber der gewöhnlichen den Vorzug 
geben. Daß ſolche Ehen auch zu Mißbräuchen 
führen, iſt begreiflich. Eine Epiſode, die ſich, 
wie man uns in Buſchir erzählte, kürzlich in 


geſichts der Schönheit ſeines Kindes das An⸗ 
liegen gar nicht außergewöhnlich findend, lleß 
der Mollah feine Tochter die bindende Erklä⸗ 
rung abgeben, welche ihm einen jo hochgeſtellten 
Schwliegerſohn ſicherte. 

Als der junge Mann mit ſelner neuange⸗ 
trauten Frau allein war, drückte er den Wunſch 
aus, ſie ihrer Schönhelt entſprechend mit einis 
gem Geſchmelde aus jeinem Famillenſchatze zu 
ſchmücken. Doch handelte es ſich darum, die 
Schlüſſel zu demſelben zu erhalten, welche der 
Teheran zugetragen, ift hiefür ſowie überhaupt | Mollah des Nachts unter ſelnem Kopfkiſſen 
für die Zuſtände in Perſien kennzeichnend. verwahrt hielt. Die junge Frau ſah nichts 

Der Sohn eines verſtorbenen hohen Wü] Arges darin, zu ſolch löblichem Zwecke ihrem 
denträgers und der Beſitzer eines reichen Fa: | Manne den angelobten Gehorſam zu leiſten 
milienſchatzes, welch letzterer beim Grabe feines | und ihm Zutritt zu feinem rechtmäßigen Eigen⸗ 
Vaters hinterlegt, der Obhut eines Mollah thume zu verſchaffen. Sie ſchlich ſich zu ihrem 
anvertraut war, hatte eine Prinzeſſin zur Frau] ſchlafenden Vater und brachte die Schlüſſel. 
erhalten. Durch dieſe Verbindung war der | Im Beſitze derſelben, eilte der Perſer ſofort 
Ehrgeiz des jungen Maunes rege geworben. | in die Schatzkammer und ließ durch feine Dies 
Er bewarb ſich um hohe, einfluß reiche Steluns | ner die Satteltaſchen der Pferde mit den Koſt 
gen, die er durch Vermittlung feiner Frau barkeiten vollpacken. Sodann ſchlug er den 
auch erlangte. Dies, fowie ſein ſelbſtbewußtes | kürzeſten Weg nach der Grenze ein und erreichte 
Auftreten zogen ihm Neid und Feindſchaft bei | dieſelbe nach mehreren Tagen ohne Anſtand. 
Hofe zu. Man verſchwärzte ihn beim Schah] Von dort begab er ſich nach Paris, wo er 
und brachte es dazu, daß ihm dieſer kundgeben] mit dem Erlöſe des Geſchmeides ein flottes 
ließ, er könne den ſchlechten Staatsfinanzen [Leben führte. Nach einigen Jahren, als der 
durch fein großes Vermögen aufbelfen. Gleich, Zocn des Schah über feine That verraucht 
zeitig wurde der Mollah verſtändigt, daß er, | war, konnte unſer Held, dank der Verwendung 
außer auf hohen Befehl, Memandem den Zu: | feiner mächtigen Frau, welche ihm trotz alledem 
tritt zum Familienſchatze zu gewähren babe. | die Zuneigung bewahrt hatte, ungeſtraft nach 
Der junge Perſer wußte, was dies bedeute. Teheran zurückkehren. Man ſieht, daß Perſien 
Er faßte raſch einen Entſchluß, welcher feine noch heutzutage der Schauplatz mancher an 
Kenntniß von Menſchen und Verhältniſſen, for | „Tauſend und eine Nacht“ mahnenden Bes 
wie feine Gewiſſenloſigkeit in gleich hohem gebniffe iſt. Trotz dieſer Verhältniſſe ſoll die 
Lichte erſcheinen laſſen. Sobald die Nacht | Vielweiberei in Perſien eigentlich eine Aus 
hereingebrochen war, machte er ſich mit einigen | nahme bilden und nur bei ſehr wohlhabenden 
Dienern aus dem Staub. Er ritt zu der Perſonen vorkommen. Auch in Lingeh iſt, wie 
außer der Stadt befindlichen Imamſadeh und | uns der Hindu ⸗Poſtmeiſter verſicherte, dleſer 
ſprach beim Mollah vor, als ob er, von einem Luxus ſehr ſelten, während die Bauern und 
Ausflug kommend, Unterkunft ſuchen würde.] nomadifirenden Umwohner der Stadt nie mehr 
Hierauf bat er dieſen, ihm ſeine Tochter als als eine Frau nehmen. 7 
Sigeh zu geben. Sehr geſchmeichelt und ans 
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„Emma's Roman! bei ziemlich gut 
* eſettem Hauſe gegeben. Von den Darſtellern 
waren es namentlich Frau Dir. Roſen⸗ 
thal⸗Riedel und Herr Gaus, welche 
das Publikum durch vielen Beifall auszeich⸗ 
tete. — In der Freitagsvorſtellung gelangte 
die Operette „Farinelli“ zum erſten 


Male zur Aufführung. Dank des vortrefflichen 


Spiels der Herren Werner, Schnei⸗ 


der, Schenk ſowie der Damen Gott» 


Ze 


hardt, Wagner und Papacek, gefiel 
die Operette allgemein und ehrte das zahle 
teich erſchienene Publikum die genannten Dar⸗ 
ſteller wiederholt durch Beifall und Hervor⸗ 
ruf. — Lobende Anerkennung verdſent ſchließ⸗ 
lich, daß Frl. Friedrichs, trotzdem ſie 
ſich Nachmittags durch einen Sturz eine Arm⸗ 
verrenkung zugezogen hatte, dennoch Abends 
ſpielte. — Die Damen Meyerer, Frey und 
Liebich haben ſich dagegen weniger rückſichts⸗ 
voll betragen; dieſelben ſollten drei Studenten 
darſtellen, welche zur Handlung nöthig ſind. 
Im Bewußtſein ihrer Künſtlerſchaft (5) weiger⸗ 
ten ſie ſich aber, dies zu thun und ſtörten 
dadurch gewiſſermaßen die Vorſtellung. „Sie 
batten es eben nicht kontraktlich.“ — Wenn 
ſich ſchon ſolche Anf ängerinnen, die der Nach⸗ 
ſicht des Publikums und der Preſſe gar ſehr 
bedürfen, derartige Rückſichtsloſigkeiten erlau⸗ 
ben, was ſollen dann Andere thun, die ſchon 
etwas leiſten können? 
— In der Konſtantiner⸗Straße wurde 
am zwelten Weihnachtsfeiertage Abends gegen 
9 Uhr ein bekannter Tofhendieb in flagranti 


— Sämmtliche Eisbahnen waren wäh⸗ 
ſend der Felertage in Folge des wirklich präch⸗ 
tigen Wetters von Freunden des Schlittſchuh⸗ 
ſports ſtark frequentirt. In Helenenhof dürfte 


die Zahl der Beſucher ſeden Tag einige Tau⸗ 


ſend betragen haben. 

— On dem bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauften Cirkus fand am erſten Weihnachts⸗ 
ſelertage die erſte Vorſtellung ſtatt. Herr Di⸗ 
rektor Houcke wurde bel feinem Erſcheinen 
vom Publikum lebhaft begrüßt, ein Bewels, 
daß ihm daſſelbe die früher bewieſenen Sym⸗ 
pathien bewahrt hat. Was die engagirten 
Künſtler betrifft, jo behalten wir uns eine eins 
gehendere Beſprechung ihrer Leiftungen für die 
nächſten Tage vor und conſtaliren vorläufig 
nur, daß die Vorſtellung im Allgemeinen vielen 
Beifall fand. — Beim Verlaſſen des Cirkus 
entſtand eln derartiges Gedränge, daß man in 
Gefahr gerleih, erdrückt zu werden. Um einer 
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe vorzu⸗ 
beugen, dürfte es ſich empfehlen, noch einen 
oder zwei Ausgänge zu öffnen, oder aber das 
Publikum nur in einzelnen Parthien heraus⸗ 
zulaſſen. 

— Vergnügungs⸗ Anzeiger. Thalia⸗ 


. 
„ 
N Theater: „Zum zweiten Male: „Fari⸗ 


nelle, Operette. — Victoria ⸗The⸗ 
ater: „Die Wittwe von Malabar', 
Operette! — Varieté Theater: Vor⸗ 
ſtellung; — Cirkus Houcke: Abends 8 
Uhr Vorſtellung; — Helenenhof: Nich⸗ 
mittags Konzert der Kapelle des 37. Inſan⸗ 
terle⸗Reglments. 


Die ſo eben erſchienene neueſte Nummer von 
„Mode und Haus“ weiſt nicht weniger als 50 reich 
Huſtrirte Seiten, alſo ein ganzes Bändchen auf, eine 
rere Leiſtung, wenn man berückſichtigt, daß die 
eliebte Zeitſchrift ſechs Mal im Vierteljahre erſcheint 
und nur 1 Mar, beziehungsweiſe 1 Mk. 25 Pf. kostet. 
Letzterer Preis ſchließt die Lieferung von farbenpräch⸗ 
tigen Stahlſtich⸗Modebildern mit Schauſtückmonogramm⸗ 
Sravüren*ein, welchen, nach Ankündigung in der vor⸗ 
liegenden Nummer, noch bunte Handarbeitenvorlagen 
ſich demnächſt hinzugeſellen werden. Beſagte Erweite⸗ 
rung d bevorſtehenden Quartal insbeſondere 


efte zum . 
das Intereſſe für die kolorirte Ausgabe von „Mode 
und Hau- erhöhen, jo daß baldige Abonnements ⸗ 


Anmeldung bei den Buchhandlungen oder Poſtanſtalten, 
8 Ermöglichung pünktliche Zuftellung, an zuempfehlen 


157 Do. 


Pelersburg, 25. Dezember. (Nordiſche 
Tel.-Ag.) Zu der fünfzipjährigen Jubiläums 
feier der engliſch-amexrikaniſchen Kongregation, 
die bekanntlich am 18. Dezember ſtatt hatte, 
berichtet der „pan. Bex.“ noch, daß nach 
der Rede des Präſidenten der Kongregation, 
des amerikaniſchen Geſandten, Mr. Smith 
die ruſſiſche National hymne geſungen wurde, 
die die Anweſenden ſte hend anhörten. Nach 
Beendigung derſelben forderte der Präfident 

die Verſammlung auf, nachſtehenden Beſchluß 
du faſſen: Amte nad . 

N „Die Theilnehmer an der Jubiläums- 
feier der engliſch⸗amerikaniſchen Kongregation 
beſchloſſen ihre tiefe Erkenntlichkeit für die 


| yolftändige gottesdienſtliche Freiheit zu äußern, 


„ 


eren ſich die gen. Kongregation im Laufe 
ihres halbhundertjährigen Beſtehens erfreute, 
Wovon in dem ſoeben verleſenen hiſtoriſchen 
Bericht Erwähnung geſchah.“ 
Dieſe Reſolution, die von der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig angenommen ward, wurde 
dom Miniſter des Auswärtigen der Allergnä⸗ 


| digften Kenntnipnahme Sr. Kaiſerlichen Me! 


abgefangen und in das Gefängniß abgeführt. 


jeſtät unterbreitet, worauf Se. Majeſtät der 
Kaiſer zu befehlen geruhte, dem Geſandten 
der Vereinigten Staaten von Nord » Amerika 
und der amerikaniſchen Kongregation für die 
von ihnen geäußerten Gefühle zu danken. 

Petersburg. 25. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Das „Journal de St. Petersbourg“ 
erklärt die Meldung der „Ilex. BBR.“ von der 
Freigabe der Provinz Schenſi für den ruſſiſchen 
Freihandel und von der Errichtung ruſſiſcher 
Conſulate in Lan⸗Tſchu⸗fu und Lin⸗Gun⸗ 
fu für unbegründet. — Wie die Blätter mel⸗ 
den, ordneten die Directionen der finnländi⸗ 
ſchen Eiſenbahn an, daß ruſſiſches Geld für 
die Beförderung von Paſſagieren und Gütern 
in Zahlung genommen werden ſolle und tra⸗ 
fen Maßnahmen, daß ihre Angeſtellten ſämmt⸗ 
lich die ruſſiſche Sprache erlernen. — Die 
Blätter berichten ferner, daß die Begründung 
eines oder zweier neuer ruſſiſchen Handels⸗ 
inftitute höheren Ranges und einer ganzen 
Reihe niederer Commerzſchulen nunmehr be⸗ 
ſchloſſen ſei. Di? Ausführung des Planes ſoll 
mehrere Jahre dauern. 

Moskau, 25. Dezember. (Nordiſche Tel.⸗ 
Ag.) Die Gouvernementslandſchaftsverſamm⸗ 
lung beſchloß, alle Fabriken und gewerblichen 
Etabliſſements des Gouvernements incl. der⸗ 
jenigen Moskaus mit einer Landſchaftsſteuer 
von 1½ pCt. vom Reingewinn zu belegen. 
Die Landſchaſtsverſammlungen der Gouver⸗ 
nements Jaroſſlaw und Koſtroma bzſchloſſen 
eine erhebliche Erhöhung der Anzühl der 
landſchaftlichen Veterinairärzte. 

Charkow, 24. Dezember. Die fünfftödige 
Mahlmühle von Feinberg iſt niedergebrannt. 
Das Gebäude war mit 160,000 Rbl. bei der 
Warſchauer Geſellſchaft und die Waaren mit 
60,000 Rbl. bei der Ruſſiſchen Geſellſchaft 
und mit 40,000 Rol. bei der „Roſſiſa“ 
verſichert. 

Jaroſſlaw, 24. Dezember. Die Gouver⸗ 
nements⸗Landſchafts⸗Verſammlung entſchied, 
mit Beginn des neuen Jahres neun veterinär⸗ 
ärztliche Stellungen zu kreiren, von denen 
einer als Gouvernements und acht als Kreis⸗ 
ärzte zu fungiren hätten. Sechs Kreisärzte 
erhalten je einen Kreis und zwei — je zwei 
Kreiſe. 

Sſewaſtopol, 24. Dezember. , Hier iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß im Buſen 
von Kertſch ein Segelſchiff untergegangen, 
deſſen aus elf Perſonen beſtehende Mannſchaft 
aber von einem Dampfer der Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel 
gerettet iſt. 

Berlin, 24. Dezember. Der von Roſen⸗ 
bach⸗Breslau vorgeſchlagene Name Ko hin füt 
die Kochſche Flüſſigkeit ſcheint ſich einbürgern 
zu wollen, und das wäre bedauerlich. Das 
Wort iſt ſchlecht gebildet und hat deshalb 
keine Daſeinsberechtigung. Die auf „in“ endi⸗ 
genden Worte bezeichnen in der mediziniſchen 
Chemie die Alkaloide, d. h. die Salze der 
in den Droguen wirkſamen Subſtanzen, wie 
Chinin (Cortex Chinae), Strychnin (Strych- 
nos nux vomica), Atropin (Atropa Bella- 
donna), Secalin, Cornutin (Secale cornutum) 
u. ſ. w. Was ſoll denn nun Kochin bedeuten? 
Man ſollte ruhig bei Koch'ſcher Flüſſigkeit 
bleiben, und Franzoſen und Engländer können 
injection Koch anwenden. Will man durchaus 
eine gelehrte und charakteriſtiſche Benennung, 
ſo gebrauche man Antituberculoſum Koch oder 
Tuberculin, vorausgeſetzt, daß die Subſtanz 
aus den Stoffwechſelprodukten des Tuberkel⸗ 
bazillus hergeſtellt wird. Am beſten wäre es, 
die Namengebung Koch ſelbſt anheim zu 
ſtellen 5 

Berliv, 25. Dezember. Zwiſchen den 
Miniſtern des Unterrichts und der Finanzen 
einerſeits und dem Geheimrath Prof. Koch 
und ſeinen Mitarbeitern andererſeits iſt wegen 
Ueberlaſſung der Herſtellung und der Verthei⸗ 
lung des Koch'ſchen Mittels verhandelt und 
eine Vereinbarung erzielt. Leßtere unterliegt 
zur Zeit der Prüfung des Staatsminiſteriums. 
Mittheilungen über die Einzelheiten ſind mit 
großer Vorſicht aufzunehmen. Für die finans 


zielle Seite der Angelegenheit iſt die Mit⸗ 


wirkung des Landtages zu erwarten. — Die 
„Berl. Börſen⸗Ztg.“ ift in der Lage, folgende 
Mittheilungen machen zu können: Nach dem 
Inhalt des Vertrags erhalten aus der Staats⸗ 
kaſſe bei Preisgabe der Herſtellung des Mit⸗ 
tels bezw. beim Beginn der Fabrikation des 
ſelben in der ſtaatlich zu begründenden Anſtalt 
Profeſſor Koch eine Million Mark und der 
Sanitätsratb Libbertz, ſowie der Stabsarzt 
Pfuel je 250,000 Mark. Aus den Exträg⸗ 
niſſen des Mittels, welche vorausſichtlich ſeh⸗ 
bedeutend ſein werden, iſt den genannten Her⸗ 
ren, natürlich in allmählichen Theilzahlungen 
noch einmal eine Abfindungsſumme von 
gleichem Betrage vertraglich zugeja,t worden, 
ſo daß im Ganzen ſchließlich der Profeſſor 
Koch zwei Millionen Mark und die Herren 
Libbertz und Pfuel je eine halbe Million 
Mark, Alles in Allem die drei Herren zuſam⸗ 
men drei Millionen erhalten werden. 

Paris, 24. Dezember. In der letzten 
Sitzung des Generalraths des Seine⸗Departe⸗ 


ments wurde eine Zuſchrift des Kriegsminiſters 
Freyeinet verleſen, welche die früheren Mel ⸗ 
dungen betreffs demnächſtiger Aenderungen in 
der Pariſer Stadtbefeſtigung beſtätigt. Die 
neue Ringmauer ſoll ſich viel ausgedehnter, 
als wie vorher geplant war, vom Point du 
Jour oder einem benachbarten Punkte auf dem 
linken Seineufer bis jenſeits der Befeſtigun⸗ 
gen von St. Denis erſtrecken und hierdurch 
die dichtbevölkerten Ortſchaften an beiden Ufern 
mit umfaſſen. f 


Grlegraume, 


Wien, 26. Dezember. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen wegen Abſchluß des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages werden hier geführt 
werden. Die deutſchen Bevollmächtigten werden 
zu dieſem Behufe am 7. Januar hier eintreffen. 

Buda peſt, 26. Dezember. In Siebenbür⸗ 
gen wüthete ein ſchrecklicher Orkan. In Herr⸗ 
mannſtadt wurde der größte Theil der Dächer 
abgedeckt. Auf der Landſtraße ſind ſchwerbela⸗ 
dene Wagen umgeworfen worden. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Rosenblatt aus Moskau. 
— Susmann aus Sewastopol. — Braunstein aus 
Warschau. — Becher, Baumgarten und Mamelok 
aus Petersburg. 

Hotel Vietoria. Herr Bordt aus Kielce. — 
Kozakow aus Maloarchangelsk. — Joachim aus Ber- 
lin. — Sunderland aus Radom. — Graf aus To- 
maschow. — Kohn, Hässner, Buchner und Zarebski 
aus Warschau. 5 

Hitel de Pologne. Herr Stokowski aus Dias- 
kowiee. — Kagan aus Kowno, — Bielin aus Mos- 
kau. — Grüner aus Neukirch. — Starzynski und 
Dr. Speranski aus Warsehau, 


— — —n GEBE F. 
Cours bericht. 
Berlin, den 27. Dezember 1890. 
100 Rubel =: 236 M. 70 
Ultimo 236 M. 25 
Warſchau, den 27. Dezember 1890. 
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HLodzer Thalia-Theater. 


Sonntag, den 28. Dezember: 
JNovität! Novirät! FÜ 


IFARINELLE | 


) 10 Uhr an der Theaterkaſſe. 
' Deffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 
1 Anfang präciſe 8 Ubr. 


Lodzer Vietoria - Theater. 
Sonntra, den 28. Dezember 1890: 


Die Wittwe von Malabar. 


Oper in 3 Akten von Hero. 


b | | 
heilbar, ohne Rückfall, Tausende 
beweisen diesen wunderbaren Er- 
folg der Wissenschaft. Ausführliche 
Berichte, sammt Retourmarke, sind 
zu richten 


„Office Sanitas“ Paris, 
57 Boulevd.; de Strasbourg. 


Rr 
Preiswürdig 
zu kaufen ſind: 
2 Endenreißer, 4 
1 Suport, 
1 Aufziehapparat 
bei Moritz Baumgarten, 
Petcikauer⸗Straße Nr. 770. 
ine gut eingerichtete 


Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt jederzeit zu ver⸗ 
pachten und die Einrichtung zu verkaufen. 
Offerten unter B. A. an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. (8—3 


1 


—— Cäsar Rakete 
f im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Die Beſiattung der irdiſchen Hülle 
des theuren Verblichenen findet Sonntag, 
11 Nachm. 24 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Ein Rechauiker, 


welcher ganz feine Schloſſer · 
Arbeiten ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauerndes Segen pi 


gutem Salair. 
Wo? ſagt die Expedition dieſ. Blattes. 


Junge Mädchen, 


welche das Putz⸗FJach erlernen wollen, 
finden gegen entſprechenden Lohn Beſchäf⸗ 
tigung in einer größeren Fabrik. (33 
s o? jagt die Erpebition dieſ. Blattes. 


Ein tüchtiger 

E Webermeiſter 
wird für eine mechaniſche Weberei geſucht. 
Zu erfragen Petrikauer⸗Straße Nr. 
726 bel Jacob Zimmermann. (3—2 
„Eine geräumige N 
Wohnung, 
in der 3. Etage an der Pettikauer⸗Straße, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Küche mit 
allen Bequemlichkeiten iR. per ſofort (zu 
vermiethen. f 8 2 

Näheres in der Zyrardower Niederlag 


Tanzunterricht 


Turnlehre und Schlittſchuhlaufen 
lehre ich täglich. 12 


Neuer Tanz⸗Curſus 
beginnt Mon 1 a n, den 5. Januar 1891. 
re Din ekake ee ji 

Adof Lipinski 5 


416 
Tanz⸗ und Turnlehrer. 2 


Baluter Ring Nr. 90 aus ſtatt und 
werden alle Verwandte, Freunde und 
Bekannte ergebenſt dazu eingeladen, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Am 28. Dezember 1890 (9. Januar 
1891) Morgens 10 Uhr findet im Saale 
des Lodzer Feledeusrichter⸗Plenums, Petri⸗ 
kauerſtraße Daus Wiener der gerſchtliche 
Verkauf des den Erben der verſtorbenen 
Karl und Auna CTulinins'ſchen Eheleute 
gehörigen und in Kouſtantynow bei Lodz 
belegeuen Waſſermühlengtundſtücks, zu 
welchem auch 43 Morgen Land gehören, 
auf dem Wege des Meſſigebots ſtatt. (3:2 
— —— — —— — 


e 


N 


—— 333 
He 


De EN ER, 
lenenhof, 


Stute Sonntag: 


Eisbahn 


der Kapelle des 37. Infanterie⸗Negiments. 
2 Anfang 2 Uhr.“ 
Entree 20 K., Kinder 10 K. 
Abends electr. u. beugatiſche Zeleuchtung. 
Der Saal ift geheizt. 


Br u Die Shlittidnehläuier werden 
erſucht, nur rechts zu laufen. 


Kalender f. 18591 


Abreiß⸗Kalender in 3 Sprachen (ruſſiſch, polniſch und deutſch), 

Wochen⸗Kalender (Terminowe), 

Wand⸗Kalender, 

Taſchen⸗Kalender in verſchiedenen Größen, 

Moser’s Notizkalender, ſogleich als Schreibunterlage dienend, wie auch ſämmt⸗ 
liche Geſchäftsbücher zu haben in großer Auswahl und zu niedrigen 
Preiſen in der 


Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung von 


e Deio>R, 


3 8) Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 786/47. 


Riefen- Aale, garantirt echt, 
Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Rieſen » Lachsheringe 
und Flundern. 

Echt Aſtrachaner Caviar, 
grobförnig u. wenig geſalzen. 
St. Petersburger Lachs, 
geräuchert. 


5 Elbing. Neunaugen, 

S Stralſunder Bratheringe, 

0 Stück⸗Aal, Anchovis⸗Paſte, Appetit⸗ 

g eld, Chriſtianer Anchovis, feinſte Dellkateß⸗ 

W Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. 

3. Käſe als: Emmenthaler, Schweizer, Gervais, Münchener 
Biere, Kräuter und Parmeſan⸗Räſe, Harzer Kümmel Käſe. 


Marinirte 


Feuerfeſten Chamotte Thonſtein 


als: Backherdfließen, Wölbſteine ete., 
ſowie Chamotte-Thonmörtel, 
empflehlt die Steinhandlung und das Steinmetzgeſchäſt von 


FIEBIGER, LODZ, 


Kirchhof⸗Chauſſee Nr. 64a, neu 78. 66 


A. 
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& DIE PAPIER-NIEDERLÄGE l. GONTORDG 


0. CORTOBCHER-PR 
A. J. TYBER, 


47. Petrikauer-Strasse 47, 


empfiehlt zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosses Lager 9 
von Haupt-Büchern, Cassa-Büchern, Journalen, Memo- 
> rialen, Lagerbüchern, Strazzen, Copir-Büchern, Wechsel- 
Copir-Büchern, Tage-Büchern ete. ete. 


Beliebige Liniaturen, Stärken und Format werden eben- € 
falls auf Bestellung prompt, solid und billigst angefertigt. 
5 3 


I Fostpeschenken!! 


Mein ausgewählter Gattung 


darunter 


1 Bout. Mousseux oder Cognac, 
verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8, franco nach jeder Bahnſtation 


die Weingroßhandlung von. 


Gebrüder Kempner, 
Warschau, Dluga, Nr. 5. 


Mein reichassortirtes Lager von 


—NEUTTAHrRS-RARTEN = 


in den neuesten, modernsten Dessins halte ich bei billigen Preisen besters empfohlen. 


A. J. Tyber, Papierhandlung, Petrikauer-Strasse Nr. 786 (47). 


eakropz H Hanatesr JJeomoasab Souepz. 


Tosposeno Mensypom. 4 
Bapmana 16-r0o exa6öpa 1890 r. 


Theater Variete. 
Heute Sonntag und die folgenden Tage: 

Große internationale Vorſtellung mit neuem Programm. 
Die Eiffelthurmdamen, oder Moſes Feitelſtock auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 

Auftreten der englifchen Sängerin, Tänzerin und Trommelvirtuoſin 
Succes! MISS LOTTA PEDLEY, Erfolg! 
Auftreten der internationalen Sängerin und Tänzerin 
Erfolg! MARIA H 0. l. Succes! 


Nächſte Tage: Debut der Wiener Duettiftinnen Geſchw. Welten, der ungariſchen Sängerin 

Frl. Anna Koranyi, des deutſchen Characterkomikers Herrn 8. Fischer. 

Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier. 
Alles Nähere beſagen die Affichen. ug 


Cirkus A. Houcke. 


Lodz, Grüne⸗Straße (Grundſtück Emde). 
Sonntag, den 28. Dezember 1890: 


Nur eine große equilibriſtiſch⸗guymnaſtiſche 
Vorſtellung 
unter Mitwirkung des Directors A. Houcke und ſämmtlicher 


Mitglieder der neuorganiſirten Geſellſchaft. 
Auftreten der Egnilibriſtinnen M-lle Ella und Victoria, der Kunſtrelter innen 
M-lle Anetta, Leonora und Sifora, der Kunftreiter Mrs, Hubert, Thomas, Borowski, 
Ulich ug A., der Clowus Tanti, Giulio, Ernesto, Beketow, Gbr. Fioki u. A., 
des berühmten „Auguſt“ (Liebling des Berliner Publikums) Tom Belling. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Infolge der eingetretenen Kälte iſt noch ein Ofen aufgeſtellt worden, jo daß 
der Circus gut geheizt fein wird. 


Täglich Vorſtellung. 
4) 1 Achtungsvoll A. HOUCKE. 


Mandelsſehr- Curse] Hänge- und Ciſchlampen, 
bor ent ne = ( Ampeln in größter Auswahl 
recen Ausbildung Ofenvorſätze 


übe, 
Fenergeräthftänder, 


einfacher und doppelter 


speeratscurae: || fu Mm 

— Be: ie fü iche Kü 
Kara ln heine ine 1 5 ſämmiliche Küchen⸗ 
rbeiten, e, Kalli ie, 

Handalahr de in T lee | 


u. russischer Sprache. 

Den Unterricht leiten zwei 
erfahrene Fachlehrer. 
Anmeldungen täglich und jede Auskunft 
von 12—2 Uhr Mittags und von 7—8½ 
Uhr Abends bei Th. Orda, Zawadska- 
165 25 kleines Scheibler's Haus, II. Etage 
inks. 


die Lampen - und Blechwaarenfabrik 


L. Modrom. 


Zu verkaufen (“ 

ein Haus in der Promenadenſtraße, das 

mit einer Anleihe des hieſigen Grebitvereins 
| 
| 


in Höbe von 7000 Rbl. belaſtet iſt. 


Vermittler ausgeſchloſſen. ug 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Ein ſehr tüchtiger 


Buchhalter 


kaun ſich melden. 


Offerten unter A. P. ſind an die 
Exped. d. Bl. zu richten. (3 3 


. Petrikauerſtr. 786. 
En detail zu haben in 
allen Läden. 


EEE 
Zur Stütze der Hausfrau 


fi — ͥͤꝓö m' — 
wird eine Hiermit erlaube mir meinen geehrten 


Kunden bekannt zu machen, daß ich mit 


zuberläſſige Perſon de Leitung ee 


in mittleren Jahren geſucht. 


Wo; ſagt die Exp. d. Bl. (32 Photographie⸗Ateliers 
perſönlich wieder übernehme 


Ein energiſcher, zuverläßiger j. Mann, und werde bemüht fein, für die beſte Aus⸗ 
ehem. Student, mit ausg⸗ zeichneten Atteftaten | führung der Beſtellungen zu ſorgen. 

und Prima⸗Reſerenzen hieſiger Firmen, mit Hochachtungsvoll 

der Buchführung vertraut, der ruſſ. und 
der deutſ den Sprache vollſt. mächtig, 


wünſcht entſprechende Stellung. 
Kl 2 0 5 an „Stellung 41 10 Schlitten, 


Eine Ladeneinrichtung Petersburger, à 4 Perſonen, ſind in der 


iſt billig zu verkaufen oder auch das Fennel 
9 3 en er au a x 
Local ſammt der Einrichtung zu Carl Sommer, (6-4 
verpachten. Näheres Skverowa-Straße, | Warschau, Leszno 36, zu verkaufen. 
Haus Joel Nr. 1348, bei —— ——— 
1 Dr. J. Birencweig, 


ließl nt- und 6 t 
ansſchließ ic dh rn eſchlechts⸗ 


von 11—1 Ubr und von 3— 7 Uhr Nachm. 
SDS UU——T—— ůdàuAu—̃ ͤ —21⅜i‚ i 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


E. Stummann. 


ra en, (50— 31 
Ecke der Pokudniowa- und Wschodnlaſtraße 
Nr. 48 (Vis-à-vis H. Abel), empfängt Kranke 


ihm ein 
nach J. 
„Meine 
Tapferk 
die Lag 
mmm 
Gerlich! 
Oberbe 


